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VII. JAHRGANG. NQ. 2.
Aussichtsturm aus Eisenbeton auf dem Schönberg bei Pfullingen (Württemberg).
Von Dipl.-Ing. . Zipkes in ZUricb.
Imer Aussichtsturm, über dcssen Au führung im Fol-
~ gendcn berichtet wird und der ganz ausElsenbet<;lIl
be teht, ist durch den chwäbischenAlbvereln
nach den Plänen von Hrn. Prof. Theod. Fi eher auf dem
chönberg 793 m über Meereshöhe errichtet worden. Die
Eisenbeton-Kon truktionen hierzu sind vom Verfasser,der
auch deren Ausführung leitete, entworfen. Die Au führung
elbst erfolgte durch die nunmehr erloschene Baufirma
Luipold Q' Schneider in tuttgart. Der Aussichtsturm,
der Ende de. ]ahresl905 erri.chte.tund i~ März 1906 d.urch
den chwäbl 'chen Albverem ell1gewelht wurde, bJldet
wohl den neuesten und eigenartig ten Turmbau in der
chwäbischen Alb.
Der Turm, dessen Ansicht in Abbildung' I wiederge-
geben ist, während die Abbildungen 2-5 eine Ueber-
sicht der Konstruktionen zeigen, besteht in der Haupt-
sache aus zwei Pylonen, die oben mittel einer 8,5 m lan-
gen, 1,5 m breiten Galerie verbunden sind; die Plattform
derselben wird durch zwei Treppenöffnungen von je
7~'2$.0 cm durchbrochen. Die Pylonen bilden gleichzeitIg
dIe Treppenhäuser und be. tehen aus je 8 radial gerichte-
ten, senkrechten Rippen, di~ mittels einer 10 cm starken
Platte (Wand) verbunden sind. Der:Turm:ruht auf einer
I m starken und 0,5 m unter dem Boden liegenden Beton-
platte, die 1O,8.m lang und 4,7 m breit ist. Die Rippen der
Pylonen sind Jl1 derselben eingespannt. Zweck einer
guten VersteIfung der enkrechten Rippen (Wandpfeiler)
sind neben den Wänden schief geführte Zwischenrippen
angeordnet und die Treppcnstufen ind in diesen und in
d~r m.it~leren Säu!e fest eingespannt, d~rgestalt,.daß eine
eJl1helthche Verbll1dung ZWIschen der mneren äule und
den äußeren Rippen besteht, wodurch eine außerordent-
liche Ver teifung des Ganzen erreicht wird. Die tufen
sind etwa 70 cm lang und bieten dem Auf teigenden ge-
nügend Pla:tz..Sie reichen zwischen den Rippen bis zur
Wand, damIt kell1e Hohlräume ent tehen. Es sll1d in jedem
Pylon, von denen der eine zum Auf teigen, der andere
zum Absteigen benutzt wird, loB tufen mit 6 Pode ten an-
geordnet. Von Zeit zu Zeit, bei jedem Podest, ist in ent·
sprechender Höhe ein Fensterehen angebracht, das dem
Inneren genügend Licht zuführt und durch das man die
Aussicht genießen kann.
DerTurm ist \'on Oberkante Fundament bisAugenhöhe
in eier Galerie 20 m, bis zur 'pitze 26,4m hoch, und wei tim
Grundnß (Abbildungen 4 und~5) dielForm eines langge-
stre kten Rechteckes mit abge chrägten Ecken auf. Bis

























führt ist, wird von der gleichzeitig als seitli( he Wiim!c dl~'
nenden Konstruktion gegeben. In gleicher Weise Ist d~e
Darhkon truktion ausgeoildet. ie oestebtaus Rippen, (iie
mittels einer 8 cm starken Platt~ verbun-
den sind. Die sch~äg geführ~en Rippen
der DachkonstruktIOn fmden Ihren tu tz-
punkt in den ,enkrechten Rippen, so-
daß die eitli hen und Dachrippen kon-
tinuierlich durchgeführt werden konnt~n.
Dieser einheitlidle Zu ammenhang wnd
aber bei vier Rippen jedes Pylons aufge-
hoben, indem die Fensteröffnungen der
Galerie berücksichtigt werden mußten.
Die seitlichen Wände sind daher hier als
Balken ausgebildet worden und geben für
die schiefenDachrippen dieUnter tützung
ab. (Ve,rgl. auch die Abbildungen6und 7')
Bel der Berechnung orcher Kon-
struktionen ist mei tens der Winddruck
allein maßgebend, weil dasEigengewicht
8/S/8
J\bb.. Grundriß dur h den Turmfuß mit dl-n Eisl'lll'inlng'cn.
d d · d - lIld BO-lIn le adurch hervorgerutenen • ran~lIngen 1 hierd~np~e sllngen verhältni mäßig gering Ind. Da m~l~ tun
mit elncm b~. ondcrs ~em Wind~ ausgesetzten Ball Zctrof-hat, wurde fur den Wmddruck die von Prof Lang ~.. ltnis
fene Annahme gemacht der Druck steige im \ erba tref-










zur Hnh vnn (j m ,ind heide I'l'Ionen mittels eines Däch-
I In rbunden und al 'chutiraum lind Eingang ausge-
bildet. Von da aus ragen beide Pylonen frei auf und wer-
fS
.\t>hlldungen 4 und -. r.rundrisse de 1nrmc'.
t;n c t 1Il der Höhevon 18m mittels derGalerie verbunden.
,Die bedeckte .Plattform bietet ~o Personen Raum. Die
I ragkon truktlon der Galeric, welche bogenförmig ausge-
6
fClldcn ()ucrschllittcs bedcutet, in wdrhcll1 der Drurk 11'/
herrscht. Für lT'wurde 150kg/qm aui die senkrecht getroffe-
ne Fläche angenommen. 'Fürdie \er chiedenen Turmzonen
sind die in ihren chwerpunkten angreifenden Windkräfte
bestimmt. ie wu rden dann mittels ei nes ei Ipolygones 7.U-
~mmengesetzt. Die so bestimmten resulti~renden !Cräfte
sll1d weiter mit den Eigcngewichten der ell1zelnen Zonen
zusamm ngesetzt. Von den 0 gefundenen Kräften werden
die Begrenzungsebenen der Turmzonen in einerReihe v~n
Punkten ....etroHen welchc miteinander verbunden dIeDruc~lini~bilden. 'Die Spannungen we~den.dann .mitte.~s
der Formeln für zusammengesetzte FestIgkeIt ermittelt..·)
Sobald die Drucklinie nicht aus dem Kern heraustritt,
tret~n im ganzen ()uer chni~t nur Druckspan!~ungen auf.
In dIe em Falle bedarf e keIner be onderen El11spannung
oder Verankerung der Konstruktion. H ied':lrch ~ird - wi.e
gewöhnli hals genügenu angesehen -, eine eu;,fache 1-
cherheit gegen Ki ppen erreicht. Da aher der EI~enbeton
Z:u~spannungenaufnehmen kann,so könnte,,~enndlepruck-
hme außerhalb de Kernes fällt, die Stands!cherhelt auch
d':lrch eine entsprechende Verankeru!1g ~e I~hert wer.den.
DIes i t aber nicht empfehlen wcrt, weIl eine ~Iefer gefuhrte
Gründung oder Verankerung notwendig wlfd, wa~ kost-
spielig ist, sodaß man auf eine \'erbreiterung der I, unda-
.) Von der \\'iedeq{abl' der Berechnunl{, die auf I{raphhchem Wege
d.urchgelUhrt wurde, wird hier ab/{esehen. l?ie au führliche Berechnunl{
eoner Turmkonstruktion ist \'om Verlas 'er In den rn. 15 nnd 16 der
.Mitteilungen' Jhg. I'IO~ \'erölfentlicht worden, worauf hier \'erwiesen sei.
IIlen(s-Konstruktion angewiesclI ist, die stct;, hilligcr.\\'inl.
Die \'erbindenden Platten wurden als fe t III den RIppe!.
eingespannt betrachtet und ind mit einer Eis.enei,nlagc
dem Winddrucke entsprechend ver ehen. In ehe RIppen
( tänder) sind je nach der Höbe el~tsprech~ndstar~eEisen
eingelegt. Zugspannung,en tr~ten 111 den RIppen nIcht auf.
Der Turm befmdet SlC'h, WIe schon erwahnt\\'urde, 793 m
ü. M., so daß die AusführU!lg !licht ohne .~hwierigk~jteJ~v~r
ich gehen konnte. Man I t lll, solchen!,allen auf~ le Pfll~l­
tivsten Einrichtungen angewle 'en, bel welchen ellle ratIO-
nelle und rasche Arbeit nicht immer erreicht werden kann.
Unweit ,'on der Baugrube konnte das Gestein gewonnen
werden, das mittels einer doppel wirkenden Stei.nbrech-
;\Iascbine an Ort und Stelle gebrochen worden 1St. Das
zur Gerüstkonstruktion und Verschalun,g benötigte ~olz,
wie auch der nötige Zement konnten mcht o!'tne Ze.Jtver-
lusthinaufbefördertwerden. Da Gerü. t, vgL dleAhb1ldgn.
8 und 9, diente dazu, in einfachster Form die 1-~ter!alten
an die Verwend ungsstelle zu befördern. Durch em , e1l, das
über eine am Gerüst hängende Rolle geführt war, konnten
mittels einer mit der Lokomobile des 'teinbrechers gekup-
pelten Winde die ~Iaterialien hinaufgezogen werden. Es
wurde zum Teil Tag und acht gear5eitet. Die Betonie-
rung geschah zum größten Tei.! w,ährend dC?rWintermonate.
Die Verschalung wurde sorgfaltIg au gefuhrt, 0 daß der
Turm 0 bleiben konnte, wIe er au der Ver chalung her-
vortrat. Die Wandungen u w, ind al 0 ul1\'erputzt ge'-
lassen, Das Dach i t mit chindeln gedeckt.
s
.'
. ystl'J11 dcr l!m chnUrung.
Abb.3.
'-cr cbicdene Querscbnitt formen.
Abb.2.Abb.1,
bbildung-en I 4.
Umschnürter Beton (Beton frette).
Allgemeines und das System Prof. Abramoff und I ng. Magid.
,"on Ing-. -. .\1 agi d (Berlin-Cbarlnttl'nburgl.
n Nr.26 der "Mitteilungen" ]ah:g. 1909.. wie auch schnitt"'; derWertF2 b stattl'J,9b zugela cni,tund kei-
in Heft XVI 1909, "Beton und Elsen" '\'lrd von der nc Bes hränkung in der Wahl der Ganghöhen der Um-
Firma W ayss & Fre y tag ,\,-G, in eustadt a. H. be- chnürung besteht.
ka!1ntgegeben, daß derE~!ajjdespreuß:Mi!1i ters deröfi·A r- Abb.5. Die erw~hnteö terr~i hi.sch Regie-
belten vom 18.S~pt. I909""~) ".n ur auf ~he ~Isenum chnurten rung~ -Bestimmung, dIe sIch wohJbe-
BetonkonstruktIOnen nach System on~ldcreAnwend~ng merkt nicht wie die preußi che nur auf
findet", für welches P~tellt g~nannte FIrma ~as all.~lJllge äulen, ondern überhaupt auf Eisenbe-
Ausführungsrecht be ·ItZt. ~ach dem bereit veroffent- ton-Konstruktionen (Druckglieder) be-
zieht, in welchen außer Längseinlagen
auch durchlaufende Quereinlagen an-
geordnet ind, wei tauf
Abb.6. kein be andere. \'stem
von um hnürtem Beton
hin, auf welches die Be-
timmungzu be chränken
wäre und auch der preuß.
Erlad hat wahr cheinlich
die :nicht hezweckt. Die
Worte impreuß.Erlaß'·om
Abbildung- CI. .\rk,ltJcntrHgl'r in um chnUrlcm Belnn.
Iichlen neuen Erlaß vom 21. Dezbr. H)09 hat sich aufge-
klärt, daß diese Behauptung- unzutreffend ist, denn die er
Er~aß be agt, daß das !{ec~n,un(-{sverfahren,,,nicht all~in
bel u führung-en der ( on Idere srhen .\u bJldung-swelse,
sondern ebenso auch bei anderen piralartigen <)uerbe-
we,brungen zugru!1de zu legen ist, dl~. auf die Tragfähig-
keIt des Betom dieselbe WIrkung ausuben".
Die in dem Erlaß vom 18. ept. 1909 angegebene Be-
~e hnungsweise für äulen au ei enumschnürtem Beton
Istgenau dieselbe, wie in den bereit früher veröffentli hten
ö terreichi chen Regierungs-Be timmungen vom) 5, ov.
IQ07 und ist sogar noch günstiger, da für den ideellen Quer-
••) Vergl. Mitleilun"en No. 23 Jahr". I~l)').
26. Januar 1910.
\boildung" 'n 7 und S, " in/achl' und dopp 'Ilt' I m ·hnllfllng-.
IX. ept. [l)0<) "nach einer von A. 'on idere hierfürangegebe-
nen Au bJldung-sweise", welche d i ' Firma Wa\'ss c- Freytag
o,,:u.leg~e,daß der Erlall nu: f~r das:y tem Considere ge-
memt el, wurden wahr 'chelnhch nur dazu angefuhrt, um
durch den Hinweis auf eine be timmte ältere Ausbildungs-
weise für den, mit dem in letzter Zeit hernlrgetretenen
umschnürten Beton wenig Vertrauten die Auffassung d 'I'
Anwendung des Erlasses klar zu stellen. Für acllVer-
ständige war der richtige inn des Erla 'e' ohnehIn klar.
In der Tat ist doch die Hauptbedingung. daß eine EI 'en-
beton-Kon truktion al eine um (hnürte anerkannt werden
kann, wie bekannt, und wie ich bereit in meinem Auf~atz
im., rmierten Beton" (Heft7, '909) auseinander etzte, daß
ie eine kontinuierliche (2uerarmierung be. itzt, durch
7
.,tii rkere I)rit hte ab 10 11I;" ergiht, können geeignete Biegung.,-
\'orrichtungen zum BIeg n der Drähte benutzt werden.
~Iit den ums hnürten Betonkon truktionen nach dem
"atent Abramoff " ~[agi I ind bereit mehrere private
und offizielle Versuche gemacht worden, die vorzüglicbe
Ergebni. se zeigten. Die verschiedenen Ver uche des Hrn.
Prof. Abramo[f mit Betonkörpern nach die em y tern in
der Materialprüfung.anstalt des kai. Wegebau-Ingenieur-
In ti tute zu 't. l'eter burg unter Auficht einer besonders
ernannten Kornmi.-sion, unter \'or 'itz de Vor tehers dieser
n talt, Hrn. Prof. EzelJenz Belelubsky, sind bereits von
lIrn. Prof. Abramoff u. a. in d n deut chen Zeit chriften
"Haumaterialienkunde'l (,23,'907 und"ArmierterBeton",
lIeft 4- u. 5 ICl08, veröffentli ht worden. Die fortdauernden
ferneren Versuche des Hrn Prof. Abramoff werden auf der
1aterialprüfung anstalt des kai erl. Don' chen Polytech-
nikum zu owotscherkns k, deren Vorsteber er i t, aus-
geführt und werden demnächst "eröffentlicht werden.
Der große W rt des umschnürten Beton bezw. ine
hohe Vestigkeit, seine wirtschaftlichen und architektoni-
schen \'orteile, bewiesen durch zahlreiche Ver uche und
prakti' he Ausführungen, werden jetzt von allen a hver-
ständigen anerkannt. Es ist aber zu wünschen, daß alle
dies n Kon truktioneni ahestehendenauchfernerhindie e
wichtige neue Betonkonstruktion in wis enschaftlicher und
praktischer Beziehung fördern möchten, urnsomehr, da es
noch. ehr viel auf diesem Cebiet zu untersu hen und fe t-
zustellen gibt. In erster Linie tritt Jetzt, nach der Rege-
lung der Bererhnungsw ise für den umschnürten Beton
die Frage der Erhöhung der zulässigen Beanspruchung de
Beton ((Tb) für um chnürte Betonkonstruktionen hervor.
\us den Ergebnissen der Ver uche von Talbot, Con-
sHI're, v. Ba h und den ber it von Prof. Abrarnoff ausge-
führte~Vergleichsversu hen mit gewöhnlichen durch Bügel
ver telften und um chnürtenBetonkörpern, kann der chlllß
gezogen werden, daß für die umschnürten Körper, !nfolg:e
Ihrer enormen Druckwiderstand fähigkeit für Ob elll welt
höl1ererWert a) für die gewöhnlichen Betonkonstruktionen
ohne Bedenken zulä sig wäre. Vorau~sichtlich werden auch
die Vergleichsveruche anderer kompetenter Eisen~eto~­
Inr her zu denselben Ergebnis en führen und e wIrd die
Frage derErhöhung des Wertes von Ob für die umschnürten
Betonkunstruktionen, die dieser Konstruktion gebührende
Lö ung- find n. In einigen Ländern ist dies teilweise schon
gc chehen. In der Formel für umschnürten Beton eier Ge-
Ilt'raldirektion derWürtternbergischen taat ei enbahnen,
l' 1,2 Ob . "'" + 0. (I. + 2,4""), i. t eine um 20°, 0 größ re
Beanspruchung des Beton (wie au h der Um hnürung)
als in der preußischen \'orme), Pi = F b + 15 }t'. + 30 }t'.',
zu~elas~en. Die Hamburg-er Baupolizei, welche die on-
sidi're'sche Formel zuläßt, in der die Beanspru hung d~s
Beton durch 1,5 0" aus~edrückt ist, genehmigt al 0 tur
den umschnürten Beton eine um 50°/0 höhere Betonbean-
spruchullg als die preuß. B~stimmungen.In Frankreich, wo
der umschnürte Betoll si h entwickelte und eine weite prak-
tische Ausdehnung ~cfunden hat, wird sogar für den eiben
ein Bctollbean pruchung his über 100 kg qcm Lugelassen, -
